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Einleitung

Zoonosen sind Krankheiten bzw. Infektionen, die auf 
natürlichem Weg direkt oder indirekt zwischen Men-
schen und Tieren übertragen werden können. Als Zoo-
noseerreger kommen Viren, Bakterien, Pilze, Parasiten 
oder Prionen in Betracht. Zoonoseerreger sind in Tier-
populationen weitverbreitet und können von Nutz-
tieren, die in der Regel selbst keine Anzeichen einer 
Infektion oder Erkrankung aufweisen, beispielsweise 
während der Schlachtung und Weiterverarbeitung, 
auf das Fleisch übertragen werden. Mit Zoonoseerre-
gern kontaminierte Lebensmittel stellen eine wichtige 
Infektionsquelle für den Menschen dar. Die Kontami-
nation mit Zoonoseerregern kann auf allen Stufen der 
Lebensmittelkette von der Erzeugung bis zum Verzehr 
erfolgen. Lebensmittelbedingte Infektionen verlaufen 
häufig mild. Je nach Virulenz des Erregers und Alter 
und Immunitätslage der infizierten Person können 
aber auch schwere Krankheitsverläufe mit zum Teil 
tödlichem Ausgang auftreten. Die Eindämmung von 
Zoonosen durch Kontrolle und Prävention ist ein zen-
trales nationales und europäisches Ziel. Um geeignete 
Maßnahmen zur Verringerung des Vorkommens von 
Zoonoseerregern bei Nutztieren und in Lebensmitteln 
festlegen und deren Wirksamkeit überprüfen zu kön-
nen, ist die Überwachung von Zoonoseerregern auf 
allen Stufen der Lebensmittelkette von grundlegender 

Bedeutung. Hierzu leistet das Zoonosen-Monitoring 
unter der wissenschaftlichen Mitarbeit des Bundes-
instituts für Risikobewertung (BfR) einen wichtigen 
Beitrag, indem repräsentative Daten über das Auftreten 
von Zoonoseerregern in Futtermitteln, lebenden Tie-
ren und Lebensmitteln erhoben, ausgewertet, bewertet 
und veröffentlicht werden. Damit werden Kenntnisse 
über die Bedeutung verschiedener Lebensmittel als 
mögliche Infektionsquellen für den Menschen ge-
wonnen. Mit der regelmäßigen Erfassung von Daten 
zu Zoonoseerregern gibt das Zoonosen- Monitoring 
außerdem Aufschluss über die Ausbreitungs- und Ent-
wicklungstendenzen von Zoonoseerregern und der 
Wirksamkeit von Bekämpfungsmaßnahmen.

Durch antibiotikaresistente Bakterien wird die er-
folgreiche Behandlung von Infektionskrankheiten  
erschwert. Mit den Untersuchungen auf Resistenzen 
werden im Zoonosen-Monitoring repräsentative Daten 
für die Bewertung der aktuellen Situation sowie der 
Entwicklungstendenzen der Resistenz bei Zoonose-
erregern und kommensalen Bakterien gegenüber anti-
mikrobiellen Substanzen gewonnen. Eine Eindämmung 
der Resistenz von Bakterien gegenüber Antibiotika ist 
sowohl für den Erhalt der Gesundheit des Menschen als 
auch der Tiergesundheit von großer Bedeutung. 

1Einleitung 
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Die Richtlinie 2003/99/EG zur Überwachung von Zoo
nosen und Zoonoseerregern regelt das gemeinschaft-
liche Verfahren zur Überwachung von Zoonosen. Sie 
verpflichtet die Mitgliedstaaten der EU, repräsentative 
und vergleichbare Daten über das Auftreten von Zoo-
nosen und Zoonoseerregern sowie diesbezüglicher An-
tibiotikaresistenzen in Futtermitteln, lebenden Tieren 
und Lebensmitteln zu erfassen, auszuwerten und zu 
veröffentlichen, um Aufschluss über Entwicklungsten-
denzen und Quellen von Zoonosen und Zoonoseerre-
gern zu erhalten.

Die Allgemeine Verwaltungsvorschrift über die Erfas
sung, Auswertung und Veröffentlichung von Daten über 
das Auftreten von Zoonosen und Zoonoseerregern ent
lang der Lebensmittelkette (AVV Zoonosen Lebensmittel
kette) basiert auf der Richtlinie 2003/99/EG und bildet 
die Grundlage für das Zoonosen-Monitoring. Die AVV 
Zoonosen Lebensmittelkette regelt die Vorgehensweise 
bei der Planung, Koordinierung und Durchführung 
der Untersuchungen zum Zoonosen-Monitoring und 
für das anschließende Berichtswesen.

Vorrangig sollen diejenigen Zoonoseerreger über-
wacht werden, die eine besondere Gefahr für die 
menschliche Gesundheit darstellen. Im Anhang  I 
Teil A der Richtlinie 2003/99/EG sind die in allen 

 Mitgliedstaaten überwachungspflichtigen Zoonosen 
und Zoonoseerreger genannt. Weiterhin soll das Über-
wachungssystem das Erkennen aufkommender und 
neu aufkommender Zoonoseerreger erleichtern. 

Die Überwachung erfolgt auf den Stufen der Lebens-
mittelkette einschließlich der Primärproduktion, die 
hinsichtlich des jeweiligen Zoonoseerregers am besten 
dafür geeignet sind. Die Richtlinie 2003/99/EG sieht 
vor, dass die Überwachung von Resistenzen gegen an-
timikrobiell wirksame Stoffe neben Zoonoseerregern 
auch andere Erreger erfasst, wenn diese eine Gefahr 
für die öffentliche Gesundheit darstellen. Insbeson-
dere müssen die Mitgliedstaaten gewährleisten, dass 
das Überwachungssystem auf Grundlage des Durch
führungsbeschlusses (EU) 2020/1729 zur Überwachung 
und Meldung von antimikrobieller Resistenz bei zoono
tischen und kommensalen Bakterien und zur Aufhebung 
des Durchführungsbeschlusses 2013/652/EU einschlägi-
ge Informationen über eine repräsentative Anzahl von 
Isolaten von Salmonella spp., Campylobacter spp., kom-
mensalen E. coli sowie ESBL/AmpC-bildenden E.  coli 
liefert, die von Rindern, Schweinen und Geflügel sowie 
von den von diesen Tieren gewonnenen Lebensmitteln 
stammen.

Rechtliche Grundlagen und Ziele2
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3.1 Organisation und Durchführung

Das Zoonosen-Monitoring wird von den Ländern im 
Rahmen der amtlichen Lebensmittel- und Veterinär-
überwachung durchgeführt.  

Der bundesweit gültige Zoonosen-Stichprobenplan 
für das Zoonosen-Monitoring wird gemeinsam vom 
Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittel-
sicherheit (BVL) und vom Bundesinstitut für Risikobe-
wertung (BfR) erstellt und nach Konsultation der Län-
der vom Ausschuss „Zoonosen“ beschlossen. Er enthält 
konkrete Vorgaben über die zu untersuchenden Zoono-
seerreger, die zu überwachenden Tierpopulationen, die 
zu überwachenden Stufen der Lebensmittelkette, die 
Anzahl der zu untersuchenden Proben, die Probenah-
meverfahren und die anzuwendenden Analyseverfah-
ren. Bei der Erstellung des Stichprobenplans lassen sich 
BVL und BfR von einer Expertengruppe beraten, die 
aus Sachverständigen der Länder besteht. Dabei wur-
den auch Vorgaben der Europäischen Kommission und 
Empfehlungen der Europäischen Behörde für Lebens-
mittelsicherheit (EFSA) berücksichtigt und geprüft, 
welche Proben aus sonstigen laufenden Monitoring-, 
Überwachungs- oder Bekämpfungsprogrammen dem 
Stichprobenplan angerechnet werden können. Die Län-
der, das Bundesministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft (BMEL), das Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) 
und das Robert Koch-Institut (RKI) können Vorschläge 
zum Stichprobenplan machen. Die von den Bundeslän-
dern im Rahmen des Zoonosen-Monitorings gewon-
nenen Untersuchungsergebnisse werden an das BVL 
gemeldet. Das BVL sammelt die Daten, wertet sie aus 
und veröffentlicht sie zusammen mit den Ergebnissen 
der Typisierung der Erreger, der Resistenztestung so-
wie der Bewertung der Ergebnisse durch das BfR in den 
jährlichen Zoonosen-Monitoring-Berichten. Die Unter-
suchungseinrichtungen der Länder senden die bei den 
Untersuchungen gewonnenen Isolate an die Nationalen 
Referenzlaboratorien des BfR. Diese führen im Rahmen 
der Risikobewertung eine weitergehende Charakteri-
sierung der Isolate durch und untersuchen die Isolate 
auf ihre Resistenz gegen antimikrobielle Substanzen.

BVL und BfR übermitteln die Untersuchungsergeb-
nisse gemäß den Bestimmungen des Artikels  9 der 
Richtlinie 2003/99/EG an die EFSA. Die EFSA fasst die 
Daten aller Mitgliedstaaten zusammen und veröffent-
licht sie in ihren jährlichen Berichten zu Zoonosen und 
lebensmittelbedingten Ausbrüchen in der EU und zu 
Antibiotikaresistenzen bei Zoonoseerregern und Kom-
mensalen von Menschen, Tieren und Lebensmitteln. 
Diese Berichte bilden eine Grundlage für das Risiko-
management bezüglich Zoonoseerregern und resisten-
ten Keimen aus der Lebensmittelkette in der Europäi-
schen Gemeinschaft.

3.2 Zoonosen-Stichprobenplan 2022

Der Zoonosen-Stichprobenplan 2022 sah die Unter-
suchung von repräsentativen Proben aus Mischfut-
terwerken, Erzeugerbetrieben, Herstellerbetrieben, der  
freien Wildbahn und Schlachthöfen sowie von Grenz-
kontrollstellen und aus dem Einzelhandel vor. Bei den 
Erregern, auf die die Proben untersucht wurden, han-
delte es sich zum einen um die klassischen bakteriellen 
Zoonoseerreger Salmonella spp., Campylobacter spp. 
und Listeria monocytogenes (L.  monocytogenes) und 
zum anderen um Methicillin-resistente Staphylococcus 
aureus (MRSA), präsumtive Bacillus cereus (B.  cereus), 
kommensale Escherichia (E.)  coli, Extended-Spektrum 
Beta-Laktamase- und AmpC Beta- Lakta mase- bildende 
E.  coli (ESBL/AmpC-bildende E.  coli), Carbapene mase- 
bildende E. coli sowie um Enterococcus faecium/faecalis 
(Enterokokken). Erstmalig wurde im Zoonosen- Moni-
toring zudem auf das Hepatitis-E-Virus und auf die  
parasitären Zoonoseerreger Echinococcus spp. und Bay
lisascaris procyonis (Waschbärspulwurm) untersucht. 
Im Zoonosen-Stichprobenplan wurden auch die Vor-
gaben des Durchführungsbeschlusses (EU) 2020/1729 
zur Überwachung und Meldung von antimikrobieller 
Resistenz bei zoonotischen und kommensalen Bakte
rien und zur Aufhebung des Durchführungsbeschlusses 
2013/652/EU berücksichtigt, der die Untersuchungen auf 
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 Salmonella spp., Campylobacter jejuni und  kommensale 
E.  coli im Hinblick auf Antibiotikaresistenzen sowie 
den selektiven Nachweis von ESBL/AmpC-bildenden 
E.  coli und Carbapenemase-bildenden E.  coli in aus-
gewählten Matrizes verbindlich vorschreibt. Um die-
se Vorgaben zu erfüllen, werden jährlich alternierend 
entweder Masthähnchen und Mastputen oder Mast-
kälber/Jungrinder und Mastschweine am Schlachthof 
sowie deren Fleisch im Einzelhandel und an Grenzkon-
trollstellen untersucht. Im Zoonosen-Monitoring 2022 
wurden turnusmäßig die Lebensmittelketten Mast-
hähnchen und Mastputen betrachtet. 

Als Probenahmeorte auf der Ebene des Einzelhan-
dels konnten auch Einfuhrstellen und der Großhandel 
gewählt werden, wenn es sich bei den beprobten Wa-
ren um Verpackungen für Endverbraucherinnen und 
-verbraucher handelte. Dies galt aber nicht für Proben 
von Hähnchenfleisch und Putenfleisch, da diese ent-
sprechend den Vorgaben des Durchführungsbeschlusses 
(EU) 2020/1729 ausschließlich aus dem Einzelhandel 
bzw. von Grenzkontrollstellen stammen sollten. Auf 
der Ebene des Einzelhandels konnten auch impor-
tierte Lebensmittel berücksichtigt werden, wenn sie 
den Kriterien des Zoonosen-Stichprobenplans ent-
sprachen. Ziel der Untersuchungen war die Schätzung 
der Prävalenz der Erreger in spezifischen Matrizes auf 
unterschiedlichen Stufen der Lebensmittelketten auf 
Bundesebene sowie die Gewinnung von Isolaten für 
die Untersuchung auf Antibiotikaresistenzen. Für die 
Probenahmen wurden jeweils die am besten geeigne-
ten Stufen der Lebensmittelkette ausgewählt. Die Un-
tersuchungen von Proben aus der Primärproduktion 
zielten darauf ab, die Prävalenz von Erregern und de-
ren Resistenzeigenschaften in den Erzeugerbetrieben 
abzuschätzen. Mit der Beprobung von Wild karn ivoren 
in der freien Wildbahn sollte der mögliche Eintrag von 
Zoonoseerregern in die Lebensmittelkette bzw. die 
Verbreitung dieser Erreger in der Umwelt abgeschätzt 
werden. Mit den Resistenzuntersuchungen bei den 
Wildkarnivoren sollten zudem Informationen über die 
Verbreitung von Resistenzen in der Umwelt gewonnen 
werden. Die Untersuchungen von Proben von eiweiß-
reichen Ergänzungsfuttermitteln für Legehennen in 
Mischfuttermittelwerken zielten darauf ab, die Belas-
tung des Futtermittels mit Salmonellen und den da-
durch möglichen Eintrag in die Futtermittelbetriebe 
und Tierbestände zu beurteilen. Das Programm knüpft 
an das bereits im Zoonosen-Monitoring der Jahre 2016  
und 2017 durchgeführte Programm zum Vorkommen 
von Salmonellen in Alleinfuttermitteln von Legehen-
nen an. Hierdurch wird ein Vergleich der Prävalenz von 
Salmonellen in eiweißreichen Ergänzungsfuttermit-
teln und Alleinfuttermitteln von Legehennen möglich. 
Probenahmen aus Schlachtbetrieben zu Beginn oder 

während des Schlachtprozesses zielten darauf ab, den 
Eintrag der Erreger in den Schlachthof abzuschätzen. 
Hierbei werden auch mögliche Besiedlungen bzw. In-
fektionen bis zum Zeitpunkt des Ausstallens der Tiere 
aus dem Erzeugerbetrieb und während des Transportes 
zum Schlachthof berücksichtigt. Mit der Beprobung 
am Ende des Schlachtprozesses (nach der Kühlung 
und vor der Weiterverarbeitung) sollte die Beurtei-
lung der Übertragung der Erreger auf das Fleisch und 
in die weitere Verarbeitung ermöglicht werden. Die 
Probenentnahme am Wareneingang und am Waren-
ausgang in Herstellerbetrieben von verzehrfertigen 
Geflügelfleischerzeugnissen diente dazu, den Eintrag 
der Erreger in die Betriebe über die Rohware, ihre Ver-
schleppung während des Herstellungsprozesses und 
den Eintrag von Kontaminationen in den Einzelhandel 
abzuschätzen. Die Untersuchungen im Einzelhandel 
waren darauf ausgerichtet, abzuschätzen, wie häufig 
kontaminierte Lebensmittel zu den Verbraucherinnen 
und Verbrauchern gelangen. Mit den Untersuchungen 
von Hähnchen- und Putenfleisch von Grenzkontroll-
stellen sollten Erkenntnisse zum Eintrag von Erregern 
durch Rohware aus Drittländern gewonnen werden. 
Untersuchungen auf Salmonella spp., Campylobacter 
spp., Listeria monocytogenes und STEC erfolgen regel-
mäßig im Zoonosen-Monitoring, weil es sich bei diesen 
Bakterien um bedeutende über Lebensmittel übertrag-
bare Zoonoseerreger handelt, die im Anhang  I Teil  A 
der Richtlinie 2003/99/EG als überwachungspflichtige 
Erreger aufgelistet sind. Die Untersuchungen zum Vor-
kommen von MRSA im Rahmen des Zoonosen-Moni-
torings dienten dazu, die Verbreitung von MRSA in den 
Lebensmittelketten zu beobachten und das Vorkom-
men neuer Stämme oder human-adaptierter Stämme 
in der Lebensmittelproduktion frühzeitig zu erkennen. 
Die Untersuchungen auf präsumtive Bacillus cereus, die 
nicht als Zoonoseerreger gelten, jedoch lebensmittel-
bedingte Erkrankungen verursachen können, dienten 
dazu, die Verbreitung dieser Erreger in pflanzlichen Le-
bensmitteln abzuschätzen. Darüber hinaus sollten mit 
den Untersuchungen Gehalte an Bacillus thuringiensis  
aus Biopestiziden bestimmt werden. Die Untersuchun-
gen auf das Hepatitis-E-Virus wurden durchgeführt, 
um Erkenntnisse über die Ausbreitung des Virus in der 
Schweinepopulation zu gewinnen, da repräsentative 
Studien zum Vorkommen des Virus in der Lebensmit-
telkette Schweinefleisch bisher fehlen. Auf Echinococ
cus spp. und Baylisascaris procyonis wurde untersucht, 
um Erkenntnisse über den Umfang des Vorkommens 
dieser parasitären Zoonoseerreger bei Füchsen und 
Marderhunden bzw. Waschbären zu erhalten. Bei der 
Echinokokkose handelt es sich nach der Richtlinie 
2003/99/EG zudem um eine überwachungspflichtige 
Zoonose. Auf das Vorkommen von ESBL/AmpC-bil-
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denden E.  coli und Carbapenemase-bildenden E.  coli 
wird im Zoonosen-Monitoring regelmäßig untersucht, 
um die Ausbreitung dieser resistenten Keime zu beob-
achten. Außerdem soll das Auftreten von neuen Resis-
tenzen frühzeitig erkannt werden. Untersuchungen 
zu kommensalen E. coli und Enterokokken werden im 
Zoonosen-Monitoring durchgeführt, um ergänzend zu 
den Zoonoseerregern auch die Resistenzsituation bei 
diesen Kommensalen zu überwachen, da sie als Indi-
katorkeime für den beim Wirtsorganismus vorliegen-
den Selektionsdruck gelten. Für den gesundheitlichen 
Verbraucherschutz sind sie von besonderem Interesse, 
weil sie ein Reservoir von Resistenzgenen bzw. Resis-
tenzmechanismen darstellen, die im Zuge des horizon-
talen Gentransfers auf andere, auch pathogene Keime 
übertragen werden können. Ziel dieser regelmäßigen 
Untersuchungen von kommensalen E.  coli hinsicht-
lich ihrer Empfindlichkeit gegenüber Antibiotika ist 
das Erkennen von Entwicklungstendenzen und neu 
auftretenden Resistenzen. Untersuchungen von Pro-
ben auf Enterococcus faecium und Enterococcus faecalis 
erfolgten, um auch bei grampositiven Erregern Resis-
tenzen, insbesondere auch gegen humanmedizinisch 
besonders wichtige Antibiotika, erkennen zu können. 
Diese Daten sind wichtig, um die Bedeutung mögli-
cher Quellen und Übertragungswege von resistenten 
Mikroorganismen entlang der Lebensmittelkette hin 
zum Menschen abschätzen zu können. Der selekti-
ve Nachweis von ESBL/AmpC-bildenden E.  coli dient 
dazu, die Ausbreitung von Keimen mit der Fähigkeit, 
Extended-Spektrum Beta-Laktamasen und/oder AmpC 
Beta-Laktamasen bilden zu können, zu beobachten. Zu-
dem soll das Auftreten von neuen Resistenzen, insbe-
sondere gegen Carbapeneme frühzeitig erkannt  werden. 

Der Probenumfang wurde so gewählt, dass mit einer 
akzeptablen Genauigkeit und einer Vertrauenswahr-
scheinlichkeit von 95 % die Prävalenz des Erregers ge-
schätzt werden kann. Für einige Programme, bei denen 
die Untersuchungen von der Verfügbarkeit geeigneter 
Proben abhängen, wurde lediglich ein unverbindlicher 
Untersuchungsumfang vorgeschlagen. Für die Pro-
gramme, deren Stichprobenumfang auf N = 384 festge-
legt wurde, wurde der Berechnung eine Prävalenz von 
50 % bei einer Genauigkeit von ± 5  % und einer Vertrau-
enswahrscheinlichkeit von 95 % zugrunde gelegt. 

Die Zuordnung der Probenzahlen zu den Bundeslän-
dern erfolgte für die Erzeugerbetriebe von Mastenten 
anteilig nach der Zahl der gehaltenen Tiere und für die 
Erzeugerbetriebe von Kopfsalaten nach der Anbauflä-
che für Gemüse in Hektar im jeweiligen Bundesland im 
Jahr 2020. Die Verteilung der Proben auf Schlacht hof-

ebene erfolgte anteilig nach den Schlachttierzahlen von 
Masthähnchen, Mastputen und Mastschweinen, wobei 
gemäß den Vorgaben des Durchführungsbeschlusses 
(EU) 2020/1729 in Bezug auf Masthähnchen und Mast-
puten ausschließlich in Deutschland gemästete und ge-
schlachtete Tiere berücksichtigt werden sollten. Hier-
durch ist es möglich, für die übergreifende Bewertung 
der Daten zu Antibiotikaresistenzen auch den Einsatz 
von Antibiotika bei den Tieren heranzuziehen. Es soll-
te eine repräsentative Stichprobe der Schlachthöfe 
ausgewählt werden, wobei die Schlachthöfe mindes-
tens 80 % der im Vorjahr in Deutschland gemästeten 
und geschlachteten Tiere der jeweiligen Pro duk tions-
gruppe im jeweiligen Bundesland abdecken sollten. Die 
Verteilung der Proben auf Ebene der Herstellerbetriebe 
von Geflügelfleischerzeugnissen erfolgte anteilig nach 
deren Anzahl je Bundesland, wie sie durch die Länder 
ermittelt wurde. Beim Wildkarnivorenprogramm 
richtete sich der Stichprobenumfang je Bundesland 
nach der Verfügbarkeit geeigneter Tiere und der ver-
fügbaren Laborkapazität seitens der Länder, weshalb 
kein verbindlich einzuhaltender Stichprobenumfang 
festgelegt wurde. Um dennoch eine für Deutschland 
repräsentative Stichprobe zu erreichen, orientierte 
sich die Verteilung auf die Bundesländer an einem na-
tionalen Stichprobenumfang von 384  Proben. Für die 
Verteilung auf die Bundesländer wurde die Anzahl der 
untersuchten Wildkarnivoren (Dachse, Waschbären 
und Marderhunde zusammengenommen), die im Rah-
men des Trendberichtes nach Richt linie 2003/99 EG für 
das Jahr 2020 an das BVL berichtet wurde, als Richt-
wert herangenommen. Die Anzahl der an Grenzkon-
trollstellen zu entnehmenden Proben in den Ländern 
mit Einfuhrstellen für importiertes Frisch fleisch ist 
im Durchführungsbeschluss (EU) 2020/1729 festgelegt. 
Hiernach sind bei Hähnchenfleisch 3 % und bei Pu-
tenfleisch 15 % der Sendungen zufällig zu testen. Im 
Bereich des Einzelhandels erfolgte die Zuordnung der 
Probenzahlen anteilig nach der Bevölkerungszahl der 
Bundesländer. Die Zuordnung der Probenzahlen für 
eiweißreiche Ergänzungsfuttermittel für Legehennen 
zu den Ländern richtete sich nach dem Produktions-
volumen von Mischfutter für Nutzgeflügel im Jahr  
2014 (Futtermittel-Tabellarium des DVT, Ausgabe 2016). 

In Tabelle  3.1 sind die im Zoonosen-Monitoring 
2022 festgelegten Untersuchungsprogramme zusam-
mengefasst. Tabelle  3.2 gibt eine Übersicht über den 
im Zoonosen-Stichprobenplan festgelegten Umfang 
der Untersuchungen auf Resistenzen im Zoonosen- 
Monitoring 2022.




